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In einer Entfernung von 26,50 m vom Hauptgebäude liegt das Wirtfchaftsgebäude, welches in feinem

Erdgefchofs die Küche, die Speifekammer und eine Leuteftube, fowie ein Badezimmer aufgenommen hat.

Für den Unterbau des Hauptgebäudes find Rathenower Handfirichfteine verwendet, die weifs gefugt

find. Die Wandflächen haben Stipputz erhalten, der durch Ziegelitreifen unterbrochen wird. Das Dach-

gefchofs iii. in Fachwerkbau mit fchlicht gehaltener Bretterverfchalung ausgeführt, das Dach mit braun-

glafierten Falzziegeln (von Lz/dom'ci) eingedeckt. Die überaus fchlichte, derbe Architektur iii von vortreff-

licher charakterifiifcher Wirkung.

Die Kofien des Hauptgebäudes betragen 79000 Mark, diejenigen des Wirtfchaftsgebäudes und des

Verbindungsganges zufammen 21 000 Mark.

Wohnhaus und Wirtfchaftsgebäude find auch als felbftändige Bauten behandelt

und find durch einen Verbindungsgang zufammenhängend bei dem vortrefflichen, hoch

malerifchen Landfitze Wolde in St. Magnus bei Bremen (Arch.: Reiner & Körle42l).

Die Villa M. Grofsmann in Grofsröhrsdorf in Sachfen (Arch.: Heyn) befieht

aus Sockelgefchofs, Erdgefchofs, einem Obergefchofs (Fig. 468 u. 4694“) und

teilweife ausgebautem Dache.
Fig. 467.
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Landhaus des Grafen 7. zu Eulenäm'g zu Gühlen.

Erdgefchol's‘”). — 1l409 w. Gr.

Arch.: Sal/' &“ lViclmrds.

 

 

Das Hauptmotiv des Grundriffes ergab (ich aus der Forderung einer Diele (Halle), um die [ich die

Haupträume fo gruppieren, wie die Abbildungen zeigen. In der Diele liegt die nach dem Obergefchofs

führende, reich in Eichenholz ausgeführte Haupttreppe, während eine in einem Türme gelegene fieineme

Nebentreppe den Dienftverkehr durch alle Gefchoffe vermittelt. Das Untergefchofs enthält aufser den

Kellerräumen noch Mangelkammer und. Raum für die Sammelheizung (Niederdruckdampfheizung), das

Dachgefchofs die Räume für das Dienfiperfonal. — Die ziemlich reichen Architekturformen find. im Stil

der Renaiffance gehalten und in Pirnaer Sandftein ausgeführt, während die Wandflächen Mörtelputz er-

halten haben.

Das fehr flattliche, aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs befiehende, 1881—82

erbaute Landhaus (vorm. Holtz) in Berlin-Weitend (Arch.: Marc/z), deffen ge-

fchloffene Haltung fowohl im Grundrifs, als auch in der Aufrifsbildung noch an die

Ueberlieferungen der älteren Berliner Schule erinnert, ifi in feinem Aufsenbau aus

hellgelben Verblendf’ceinen hergef’cellt, die durch glafierte Streifen von rotbrauner

Farbe und einem blauweifsen Fries unter dem weit ausladenden Gefims des nur

mäßig geneigten Daches belebt werden. Fig. 470423) zeigt das Haus im Grundrifs
 

“') Siehe: Architektonifche Rundfchau 1895, Taf. 6.

49?) Durch die Güte des Architekten.

423) Nach: LICHT, H. Architektur der Gegenwart. Berlin 1886—92. Bd. I —- und: Berlin und {eine Bauten. Abt.lll.

Berlin 1896. S. 154. ‘


